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Die Gattung Polypodium im Bergischen Land 
und in den angrenzenden Gebieten. 
1. Teil: Bestimmungsmerkmale und Fundortangaben 

WERNER LEONHARDS, WOLFGANG JÄGER und HARALD LESCHUS 
Mit 4 Tabellen 

Zusammenfassung 
Im Bereich des Bergischen Landes (Nordrhein-Westfalen) und der angrenzenden Gebiete wur- 
den zahlreiche Wuchsorte von Farnen der Gattung Polypodium gefunden. Polypodium inter- 
jectum SHIVAS und Polypodium vulgare L. treten in fast gleicher Häufigkeit auf. Die Hybride 
Polypodium X mantoniae ROTHM. konnte ebenfalls an vielen Stellen gefunden werden (Erst- 
funde für das Untersuchungsgebiet). 

Abstract 
In the region of the „Bergisches Land" (North Rhine-Westphalia) and adjacent areas P. inter- 
jectum and P. X mantoniae are more widely distributed than expected. P. interjectum and P. 
vulgare occur with nearly the Same frequency. 

Einleitung 
Im November 1990 begannen wir mit der gezielten Suche nach Vorkommen von Polypodium 
interjectum (Gesägter Tüpfelfarn). Sehr bald stießen wir dabei auch,auf die Hybride Polypodi- 
um X mantoniae (Mantons Tüpfelfarn, P. interjectum X P. vulgare). Uber unsere Untersuchun- 
gen von November 1990 bis Mitte 1991 wurde bereits berichtet (LEONHARDS et al. 1992). 

Im Herbst 1991 setzten wir die Suche nach weiteren Beständen von P. interjectum und der Hy- 
bride P. X rnantoniae fort. Gleichzeitig kartierten wir auch die Standorte von Polypodium vulga- 
re (Gemeiner Tüpfelfarn). 
Die Zusammenstellung der von November 1990 bis Juli 1992 ermittelten Fundstellen zeigt, daß 
beide Polypodium-Arten etwagleich häufig verbreitet sind. (P. interjectum mit 39 P. vulgare mit 
37 Fundorten). P. X mantoniae konnten wir an 20 Fundorten nachweisen. An einigen Fundstel- 
len fanden wir die Hybride nur in Gesellschaft von je einer der beiden Elternarten, mehrfach 
auch alleinstehend. 

Bestimmungsmethode 
In unserer oben aufgeführten Arbeit wurde die von uns benutzte Methode zur Bestimmung der 
im Untersuchungsgebiet vorkommenden Tüpfelfarnarten beschrieben. 

Bestimmungsmerkmale und Erfassungsschema 
Zur Erfassung der Merkmale der zu bestimmenden Tüpfelfarnbelege wurde von uns nach Vor- 
gaben anderer Autoren ein Erhebungsbogen entworfen und für jede Bestimmung ausgefüllt. 
Dieses Schema hat sich bewährt. Aufgrund unserer Erfahrungen genügen folgende Merkmale 
zur sicheren Bestimmung der beiden Tüpfelfarnarten und der Hybride: 
- Auftreten oder Fehlen von Knorpelverbindungen zwischen den Fiederbuchten 
- Anzahl und Größe der Basalzellen 
- Anzahl der Anuluszellen 



- Kontrolle des Sporangieninhaltes (Sporen abortiertlnormal) 
- Messung der Sporenlänge 
- Messung der Schließzellenlänge 
- Auftreten oder Fehlen von Paraphysen. 

Die Ergebnisse der für die Bestimmungen verwendeten Merkmalsbereiche werden im 2. Teil 
dieser Arbeit publiziert (JAGER et al., in Vorbereitung). 

Aufgrund unserer Erfahrungen sind folgende Merkmale zur Bestimmung nicht geeignet bzw. 
nicht erforderlich: 

Spreitenquotient 
Bei allen Bestimmungen führten wir die Berechnung des Spreitenquotienten ( =  Quotient aus 
Länge und maximaler Breite der Spreite, abgekürzt = QS) durch. 

Die aefundenen Einzelwerte differieren sehr stark. Ermittelt man aber für jede der untersuch- 
ten ~olypodium-sippen rechnerisch den Mittelwert der ~~re i ten~uot ien ten  (unter Ausschluß 
der Extremwerte, z. B. Kümmerexem~lare), so sind sippenspezifische Unterschiede erkenn- 
bar (Tabelle 1). 

Tab. 1: Die Spreitenquotienten der untersuchten Wedel. QS = Spreitenquotient; Min. = mini- 
male OS-Werte; Max. = maximale QS-Werte. Einzelne, völlig abweichende Extremwerte sind 
in Klammern gesetzt. 

P. vulgare 

P. X mantoniae 

P. interj ectum 

X = QS-Mittelwerte der drei Polypodium-Sippen im Untersuchungsgebiet. 

Die von uns für das Untersuchungsgebiet festgestellten QS-Mittelwerte für beide Polypodium- 
Arten stimmen nicht mit den Angaben von SEBALD et al. (1990) überein. Für P. vulgare wurde 
von SEBALD ein QS-Wert von 4-5 und für P. interjectum ein QS-Wert von 3-4 ermittelt. Ein 
Vergleich der Ergebnisse ist aber schwierig, da die Autoren keine Angaben zur Anzahl der un- 
tersuchten Proben gemacht haben und offensichtlich Standortfaktoren eine wichtige Rolle 
spielen. 

37 

46 

4 1 

Gestalt der Fiederabschnitte 
Die bei KRAMER (1984) und bei SCHMEIL & FITSCHEN (1988) genannten Fiedermerkrnale 
sind äußerst variabel, so daß deren Beurteilung nicht zu eindeutigen Ergebnissen führt. 

Wurde von uns das Merkmal „Blattabschnitte spitz" herangezogen, so traf dies nur bei 38% 
der untersuchten Polypodium interjectum-Wedel (n = 64) zu. Das Merkmal „meist scharf ge- 
sägte Seitenfiedern" konnte nur für 28% der untersuchten Wedel von P. interjectum (n = 64) 
bestätigt werden. 

(l19) 212 - 413 (512) 
(lr9) 210 - 318 (414) 
(117) 2,O - 3,7 (4,2) 

Basalst recke 
Die Länge der Basalstrecke (Abstand zwischen der Ansatzstelle des Sporangiumstieles und 

3,1 

2,9 

z16 



der ersten Anuluszelle) ist abhängig von der Zahl der Basalzellen. P. vulgare besitzt im Regel- 
fall 1 Basalzelle, P. X mantoniae 2 und P. interjectum 2-5 Basalzellen. Die zusätzliche Mes- 
sung der Basalstrecke bietet keine nennenswerten Vorteile gegenüber der Ermittlung der An- 
zahl der Basalzellen. 

Zusammenstellung der Fundorte 
In den Tabellen 2-4 sind alle im Zeitraum von November 1,990 bis Juli 1992 von uns festge- 
stellten Fundorte der drei im Untersuchungsgebiet vorkommenden Polypodium-Sippen aufge- 
führt. 

Blatt O r t  
I 



Wiehl Schloß Homburg 

Ruppichteroth Schloß Herrnstein 

Siegburg Kloster Michaelsberg 

Siegburg Kloster Seligenthal 

Siegburg Schloß Allner 

Eitorf Bödingen, Reitsportanlage 

Eitorf Bödingen, Ortszentrum 

Eitorf Blankenberg, Kirche 

Eitorf Blankenberg, Katharinentor 

Eitorf Blankenberg, Straßenböschung 

Eitorf Kloster Merten 

Weyerbusch Dattenfeld 

Weyerbusch Alt-Windeck 

Weyerbusch Burg-Windeck 
P 

* ~ ~ 2 5  = Topographische Karte 1 : 25000 (Nr./Quadrant) 

Tab. 2: Fundorte von Polypodium interjectum. 

Von jedem Fundort befinden sich ein oder mehrere Wedel als Belegexemplare in den Herba- 
rien von W. LEONHARDS oder W. JÄGER. Die Bestimmungsergebnisse für jeden Wedel wur- 
den protokolliert. 
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* ~ ~ 2 5  = Topographische Karte 1 : 25000 (Nr./Quadrant) 

Tab. 3: Fundorte von Polypodium vulgare. 



Blatt Ort 
I I 

* ~ ~ 2 5  = Topographische Karte 1 : 25000 (Nr./Quadrant) 

Tab. 4: Fundorte von Polypodium X mantoniae. 
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